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Der Flinistar für Uissenschaft und Forschung
dee Landes NU hat mit Erlass
von 24. August 1973 - flz. I _B 5 43-15/2/12 -
die vom Fachbereichsrat des Fachbereiche
Wirtschaftswissenschaft - Rechtsuissanschaft
im flai 1973 beschlossene

Verläufige Studienordnung für das
integrierte Studium der Uirtschafts-
uissenschaft

uelcher dar Gründungssenat der Gesamthoch- '
schule Paderborn in seiner 22. Sitzung
am 9.5.1973 zugestimmt hat, vorläufig bis
zum Ende des Sommarsemesters 1975 genehmigt.

Die genehmigte Fassung der Studienordnung
wird hiermit gem. § 47 I VGrundO veröffentlicht

Paderborn, 5. November 1973

0 Gründungsrektor

(Prof. Dr. naen
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Diese vorläufige Studienordnung ist am 24.8.1973 durch den
Minister für Uiesenschaft und Forschung mit folgenden Maß¬
gaben bis zum Ende des Sommeraemesters 1975 genehmigt wor-
dsnt

"a) Bei Unstimmigkeiten zwischen der Studienordnung
und der betreffenden Prüfungsordnung ist die
Prüfungsordnung maßgebend.

b) Die Genehmigung umfaßt alle Regelungen, die die
Gestaltung das Studiengangss betreffen. Gegen
die zusätzlich enthaltenen Hinweise und Erläu¬
terungen uerden keine Sedanker, erhoben."

I. Allgemeines

(1) Diese Studienordnung bietet dem Studierenden, der
sich auf die Abschlußprüfung des

Diplom-Setriebswirtes (Hauptstudium I)
und des

Diplom-Kaufmannes (Hauptstudium II)
und das

Diplom-Volksuirtes (Hauptstudium II)
vorbereitet, eine Hilfe für die sinnvolle Planung
und geordnete Durchführung seines Studiums. Sie
berücksichtigt die Bestimmungen der Vorläufigen
Prüfungsordnung für das integrierte Studium an
dar Gasamthochschule Paderborn vom 25.5.1973.

(2) Die Studienordnung wurde vom Fachbereichsrat des
Fachbereichs 5 (Uirtschaftswissenschaft - Rechts¬
wissenschaft) der Gesamthochschule Paderborn im
Hai 1973 beschlossen.
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(3) Diese Stucienordnung wird riuren spezielle öi-nweiTse
in den -einzelnen Fachrichtungen als weitere Orier.-
tierungshilfe ergänzt. Darüber hinaus wird der Stu¬
dent nachdrücklich airf die Studienberatungen hin¬
gewiesen.

<4) Joder Student gestaltet sein Studium in eigener
Verantwortung. Deshalb verzichtet die -Studienord¬
nung darauf, einen verbindlichen Studienplan vor¬
zulegen. Sie legt jedoch Leitlinien und Richtzahlen
für den Aufbau des Studiums fest.

Da die Prüfungsordnung ein orcnungsraßiges Studium
vorschreibt, empfiehlt es sich, von den Richtzahlen
möglichst nicht abzuweichen.

Der Studierende stellt seinen StuüienDlan selbst
zusammen. In der Studienberueung erhält er Hinweise
über den zweckmäßigen Aufbau seines individuell zu
gestaltenden Studiums.

(5) Das Studium der Wirtschaftswissenschaften wird in
ein einheitliches Grundstudium und ein HauptStudium
gegliedert. Das einheitliche Grundstudium schließt
mit der Zwischenprüfung, die Haupt s.,tuc!ien schließen
mit der Abschlußprüfung I oder II ab.

Über die Ergebnisse cor Zwischenprüfung und der
Abschlußprüfung v;iirf je ein Zeugnis, über die Ver¬
leihung des akademischen Grc.ces auf Grund der Ab¬
schlußprüfung eine Hrlcur.de ausgestellt.

(6) In der Zwischenprüfung wird festgestellt, ob der
Stucierer.üe mit Erfolg gearbeitet hat. Sie weist
aus, für welchen Studiengong des iuiuptstuciu.r.s er
sich qualifiziert.

(7) .Eine einschlägige praktische Tätigkeit vor Aufnahme
des Studiums ist erwünscht.
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II. Gr'indrjtViätum

(1) Das Grundstudium gliedert sich in:

1. Prorvicieutika

Mathematik für Wirtschafts¬
wissenschaftler
Buchführung

2. Prüfungsfächer

a) Gemeinsame Grundfächer

Allgemeine Betriebswirt¬
schaftslehre
Allgemeine Volkswirt-

.schaftclehre
Statistik
Rechtswissenschaft

b) Orient i nmr.ar.f sr.h

Vergleiche (4)

3. Sonstige Orundpflichtfächer

Steuerrecht
EDV
Operations Research
Psychologie
Soziologie
Unternehmensorganisntion

Stundenzahl

12
4

12

12
8
8

16

4o

22

•

•

#

e2

•

I
(2) Für das vertiefte Verständnis von Betriebr.v/irtschafts-

lehre und Volkswirtschaftslehre sind Kenntnisse in der
"Technik der Buchführung und in der Mathematik für Wirt¬
schaftswissenschaftler notwendig. Bas Bestehen der
Zwischenprüfung netzt eine erfolgreiche Teilnahme an
Klausuren in diesen Fächern voraus. Die Lehrveran¬
staltungen in diesen propädeutischen Fächern sollten
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möglichst im ersten und zweiten So:r.ccter besucht
werden.

(3) liShrveranstaltur.con, die für die beider. Studion-
gänge' qualifizieren und die gleichzeitig den Ein¬
blick in die spezifischen Anforderungen der
Schwerpunktgebiete ermöglichen, werden im vierten
Semester angeboten.

(4) Die Zwischcr.prüfur.g ist studienbegleitend und
schließt cm Finde des vierten Semesters ab. Sie
besteht aus einem für flle Hauptstudien gemein¬
samen Teil in den Fächern:

Betriebswirtschaftslehre
Volkswirtschaftslehre
Statistik
RechtsWissenschaft

und einem für cos Hauptstucium I oder II qualifi¬
zierenden Teil.

L e >: r v e r a r s 1a 11 u n g o.n für

Sch v.'er pu n ktge biete .'lauptstudiu.ri I Haupt,Studium II

Bilanzen, Finanzen, Finansmanagr ment r i n t: -.z i e r u r. g s -
■ Steuern theerie

Management mit EDV
.

LeiStühes- und Lc isrur.gr.- ur.d
r 1 a r.u r. g:.; r r- c; i rv. i n g PI;. r. u r, g: r e c:". r. u r. z
.pj^ v:.-:̂ if4j^e,i-v XA in ».-.triefcis-
r,.odr-l i c-i: systv-r.cn

ITarketinn Ab s a t :•.p 1 n nu r. g '■:ark •; t i n g—Theori e
Porsonaiw;ren Au fc ab er. ca. Theorie der be¬

PorrptTGlv;3ssivs trieblich*«
S öi.tT.u :ii y. n tiö n

Volkswirtsehafts- (cntfUllt) Da qss Urgeschichte
lehre
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III. Hr-irtst-Jclum

(1) Die Hauptstudien sollen die Studenten befähigen,
nech wissenschaftlichen Methoden selbständig zu
arbeiten und praktische Entscheidungen auf wis¬
senschaftlicher Grundlage zu treffen.

Im Hauptstudium II soll der Student darüberhinaus
befähigt werden, offene Fragen der Wirtschafts-
wisserschaften selbständig zu bearbeiten.

(2) Fächer im HsMotstudium

1. Im Hauptstudium I

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
Allgemeine Volkswirtschaftslehre

Schweirunktgebiete: Bilanzen, Finanzen, Steuern
Management mit EDV
Marketing
Personalwesen

ein V7ahlpflichtfach gem. § 18 (3) der Prüfungsordnun

2. Im Hauptctudium II

a) für den Studiengang Diplom-Kaufmann

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre
Allgemeine Volkswirtschaftslehre

Schwerpunktgebiete: Bilanzen, Finanzen, Steuern
Management mit EDV
Marketing
Personalwesen

Spezielles Wahlpflichtfach gem. § 27 (1)3 PrüfO
Allgemeines Wahlpflichtfach gem. § 27 (1)4 PrüfO.
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b) für den Studicnqar.c Diplom-Volicswirt

Allgemeine Volkswirtschaftslehre
Volksv.'irtschaftspolitik
Fir.smzwissen jehar t
Allgemeine Betriebswirtschaftsichre

ein Wahlpflichtfach gem. § 27 (2) 2 Prüf.O.



Schv;erpunktbereich: Bilanzen, Finanzen, Stenern

Das Studier.progrann dieses Schwerpunktbereiches bereitet
auf eine Tätigkeit
- in Finanz- und Rechnungswesen von Unternehmen,
- in Steuerabteilungen von Unternehmen,
- bei Banken, Sparkassen und Versicherungen,
- bei Steuerberater- und Wirtschaftsprüferbetrieben
- bei der Finanzverwaltung
vor.
Erforderlich für eine derartige Tätigkeit sind fundierte
Kenntnisse in allen Bereichen des internen und externen
Rechnungswesens, vor allem Kenntnisse
- der Geschäftsbuchhaltunq, Bilanz und Erfolgsrechnung,
- der Kostenrechnung,
- der betriebswirtschaftlichen Statistik,
- der Wirtschaftsplanung (Vorschaurechnung, Budget).

Da das Rechnungswesen einerseits der Kontrolle der Wirt¬
schaftlichkeit und cos Erfolges der betrieblichen Prozesse
dient, andererseits die Grundlage für betriebliche Dispo¬
sitionen bildet, Vierden alle Teilbereiche eines Unter¬
nehmens durch das Rechnungswesen berührt. Die Interdepen-
cenz aller betrieblichen Teilbereiche macht es erforder¬
lich, daß der Student auch die in diesem Zusammenhang
besonders interessierenden Lehrveranstaltungen anderer
Schv.erpunktboreiche höre.
Die Voraussetzungen einer erfolgreichen praktischen Tätig¬
keit in Finanz- und Rechr.ungsv.'ecen sind nur dann gegeben,
wenn auljercem gute EDV-Kenntnisse, insbesondere der EDV-
Buchhaltungssysteme und -Abrechnur.gnsysten.e vorliegen.
y.)
Gro.Tes Gewicht wird in diesem Schwerpunktbereich auf das
Steuerrecht und die betriebr.wirtschaftliche Steuerlehre
gelegt. Grundkenntnisse des Steuerrechts sollte der Student
schon in den angebotenen Lehrveranstaltungen im Grundstudium
erwerben.
Studenten, die später im öffentlichen Dienst tätig sein
wollen, wird empfohlen, das Schwerpunktgc-biet durch juristi¬
sche Wahlfächer zu ergänzen.

x) Auf dem Gebiet der Finanzierung sind vor allem Kenntnisse
der Finanzplanung und Finanzkontrolle notwendig.



Hauot studi'iT-, I Stunden

Bi1anzen
Handels- und Steuerbilanz
Bilanzpolitik und Bilar.zar.alyse
EDV im.Rechnungswesen CSDV-.3uch^ 5
haltungs- und -Abrec'nnungscystexc)
Seminar

Finanzen

Finanzplanung und Finanzkontrolle ^Seminar

Steuern
a) Steuerrecht

ESt incl. Bilanzsteuerrecht
spez. STR - Körperschaftssteuer 5

Gewerbesteuer
Seminar

b> betriebliche Steuerlehre
betriebl. Steuerlehre I 5

2o

Hauptr.tudium II

Bilanzon
Handels- und Steuerbilanz
Eilanzpolitik und Bilanzanalyse
Bilanztheorie lo
Konzernbilanz und Kurzfristige
Bilanzpolitik
Seminar

Finanzen
Finanzicrungs- und Investitionstheorie
Kurzfristige Erfolgsrech'nur.g
Leistungs- und PIanungsrechnung lo
Controlling betriebswirtschaftlicher
Systeme

Steuern
a) Steucrrech-t

ESt incl. Hilanzsteucrrcciit
spez. Steuerrecht: Körperschaftssteuer

Gewerbesteuer
Umsatzsteuer lo
Vermögenssteuer
Bewertung

aktuelle Einzelkomplexe des STR
Seminar



b) Betriebswirtschaftliche Steuerlehre
betrlebswirtschaftl. Steuerlehre I
betriebsv/irtschaftl. Steuerlehre II
Seminar

4o



Schvrrur.-r-i ch : t-V-.!.'.*.Cj?"M:i.".!T r -.!" E.HV

•

Sov/eiS - tudenton nach ÄSsbhluS des Grur.cstudiur.c entweder
ir.i i!aup t r»tud: eng3 r:g I oder ZI im Sehwe»rpur.-:t r.on 5e.se i er.
M:-;ar.-.c; m.-.r.t -.it r:r»V wXhi'en, wird ihnen e-p: chl er., die in
cor hr.Z r.'-c- 1 vorxi: EcSfJBSirt Orio eredinsord dasu entweder d ;.e
in cier Anlag 1? ?. oeer 3 oder genannten reicher ?.u Studie-
rcn. Sie können 30r.it clor. S chwerpunk t Mar.Rfy-pcnt nach
ihrer Wahl ergi|n,scn entweder durch Bc-vorsugung von Fächern
aus dem !• ereich der Bar sonal f ür.r ung, der Bii.ongen a ?inn:.:er.

u.Steuern prior des Marketings. Die Schwerpunkt richtunger.
sind sor.-.it integriert.

Eine solche Verbindung der Schwerpunk triehtü.ng Kahagcrfier.t
mit anderen- und die Auswahl der Fachinhiilt- dieser Schwor-
punktrichturtg sollen insbesondere öa?.u dienen, den .Stud'-r.tc-.:
die Möglichkeit einer ui.-.f assonden (nicht sperialirirrien5
Ausbildung zu bieten, die eine Zshl ven Tätigkei'tsrelder::
anspricht. Es v/ird deshalb sowohl für der. Heupi stuciengar.c
I e.ls auch für II bf.vorr.ugt . statt weite: hor.dor Vr-rnittlur.:
faktischen Wiesens das Erkennen und F.p.tvr.choid-n im Svstc-.-
zusanir.ienhang su lehren und r.war ve: hur.dtri mit Fallstudi-n
aus verschiedener! •'.orcichen des Botirieb'.T.. X.uglclch v:.-rd.en
die Anv.-endungs:söglichke.lten der AH-VA beton dem borücksich-
tict.

Hie- Hauptstudier.r2ng•:- X und II untomeheide-n sich nicht
prinzipiell in ü«:v.:g auf die Art de: :yj lehrenden und ru
lernenden Prcblerp.lösur.g'h. Jcdo.ch 'wird i:«• iiau.pt sc .tdi on g f.r.3
I h r rr.it ciT-pirisch^n :.: -ir'. :b::,'.:.ic:i, ir.it einer' hier noch
SU bewältigenden V,-.rietHl vmd s.it KatV.oe-: h c;ele;>rt, die
bereits gesichert: und '•■•': der ?r.-.y.in ar.w. : sind. Z~\
■■iaupti-tudi ::.-! Sl Vt::B-
lisiertert r.cln.t.' ohen
»Sglich* 'M baridl in.: -
iVthod:-n, d:.i: noch !11

jj- i v. er: ir.il :•.•;.! en und ; orr ;.-
:: r.">:"'..-re"i i'.-Ao hir./.u, fern.-r die sp
neu." gtf'-r'-'ri:::! Varietät und auch bereit;
h' cd-r ctllrn in doi Praxis v.\-

'.•.'ejndbar s.'hd.. Damit soll uu.tl eichen ger.r.chuj ten und Inte¬
ressen der Studenten entsprochen Vierden.
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?.-.lr.< - r.-:".r.: 2 cr:.-. rj-jl i c:;on clc spätere berufliche
T-;-. Lr"- '»i t i n •:■ .- rch: r.•-■ri TVitig'.-.eitsf elc.ern eines Untor-
r.fh-ens (•'■ '.te ri r-1 we cen, Organisation und Planung, Rechnungs
•.vc-f«n u .-->.) , ferner such in r;ionstlcistun<j sunternehmen
(?r'i: ::r.-:z- tinc s^rätüngsweson)sowie in Institutionen oder

. v:i rv seh-.: i r.vorb 'Inden (betriebswirtschaftliche Institute u.a

Anlagen: 1 - ■i a, b



Anl 1

i

Schw»!""]r !"ir!-\irurif! :<.r.■•>?w;T.t r.A t ~.r/.'" (f. S^n* --.-'; er j

Lfd.
Hr. St'j r.ccn

Sern. 5

•

• 2 '

3.

Methoden der messenden fic-v.'ertur.c
(nominale, ordinale, kardinale)

Gründlngo.n, Aufbau und Arten vor.
Bc triebnxode11en

Anvcr.d.mr. von I,o' r.tu:u:s- und
Pj atvjn;;.r.rc-c':'inun;_.r:i Teilrodello

y.ethodolc": e praktische«: Ent-
^chcidüKioen

Siiaul f.tdori mir ?.etriebnrr.od<?ll'cp
(:r.it BDV)

3c:'i ; nor Pl<::bun,q ur.c FührungLprsxis

%

#

•



A.nl n-r. ? *

/
Sr"''r.r. :r.': .'."P .Tm 1

entv.-ecor curch Personal!"ührung :

Stunden Fach

Se^. 5

7.

8.

Arbeitswissenschaft

Aufgaben und Organisation des
Personalwesens

Perscnalbeurteilung und
-beschrcibung

Scn. 6

lo.

11.

Personalplünving und -beschaffung

Setnirwsr Motivation und Personal¬
führung



R'j /.nl »o<j 1

. . . oder euren Fina,C\2- u:ic Rechr.uivijsweRen :

1 Stunccn

5 om. 'j

7. 4

K
Betriebswirtschc.°r~l.iche Steuc-iv
] e hre

Spo?.i olles 5 teil Cr rocht

6

9.

lo.

sn«f"ri

Dilorsr.;«--.r.lyr.e und -kritik
-ode r
Plti?ny.wi cscnpch«»fj er.

%

%



" ?.:\ .-. P.lj. a

oc.cr durch Xar'<otihg :

•

7. 2 Übungen zur Marktforschung

S. 2 Übungen zur V.'i.rtschaftswerbung

9. 1 Markt- und Varbopsychologie

Lzz^Ji
10. 4 Marketing-Seminar

11. 1 Verkauf sf. 8 ccJerung

t

f
r



An] r-.r '". 1 b

Sciv/t-rp'.: r.'-.t r \r-.\\T.'i ":-1-\r.~.r.^^r.t r. ~::V" ( P. ^r,i"-:or)

Stunden PT.ch

Sem. 5

1. 2 Operations Research III

2. 2 Betriebsökononetrie

3. 2 Inf öriSätiöhstfteorie

4. 2 Systemtheorie I

Sern. 6

5. 2 Systemtoch.-ii'.c / Kutzwertanalyco

6. 2 Centroll;ng betriebswirtschaft¬
licher .Systeme

7. 2 Inf ornifitior.csyr.'.icxe

8. 2 Systcmtheorie II

Sem . 7

9. 2 Simulation irrt Kod-.il len (nit AW*J
£?i roul t au p 1 3 :vj n 3

lo. 2 Aufbau einer. KIS

; 1. 2 Sc-nir.,-:- Mirtscbaftsiriforrsafcik

Sem. 3

12. 2 ."AnWonclJ>»5i Floy.ibi? it.'it und Kon¬
trolle erb:.-;:"':;".; t ei MS .XIS

3.3. 2 Seminar Wirtnrhrftsinformatik



Standen Fach

\A. 2 V.'issensch. Arbeits- und Betriebs¬
führung

15. 2 Arbeits- und Leistungsbewertung

Sr-. e

1Z. 2 Ar bc i t sg c s fc.a 1 tu ng

17. 2 Personiiibeurteilung und
-boschrcibung

5"--. ?

l'o. ? Fü'nr'.>ngs-Koser.rch

13. 2 Personnl-f übrungsSysteme

S "71 . S

2o. 2 Seminar Personalführung



Ar.lr.';'' 3 h

~.7'}r." r 1: Ar.il <~r,n ] ft

od'?.- durch Finanz- und Reehnunqsv.'econ :

Lfd.
Nr. Stunden Fach

Sem. 5

14.

15.

Spezielles Steuerrecht

3etriobBv;irt sch af11 i che S t eu or-
lehre

Sera. 6

16. Eilanzthoorien und -poiitik

Sotu 7

17.

18.

Bewertung von Unternehmen

Un !. cf nchtnon.wrüfun j

SM, 8

19. Serninrii"



] b

,. . oc:<:r ciirch Kr.rkrtir.g :

Stundon Fach

|r-,. 5
14.

15.

16.

jr;:r.. 6
17.

15.

1?.

;r->. 7

2o.

21.

2?.

2

2

1

/,

1

1

?

1

1

Übungc-n zu-r Marktforschung

Übuncon zur Wirtschaf tsv:erbung

Markt- und VJcrbcpsychologic

Kctrktforr.chunigs - Seminar

Verkaufsförccrung

Public - F.rl ction's

V.V-rbot hfrir i n

M a r 1; c-1 i n:j r. y ::t r-;n o

Kr eafciviU i tstochniken

C r.—r '
23.

24.

Mr.rk^:.ny - Ir.förmotionssyster

Vertrieb« - Senilnar II



Schwerpur.ktcjcbiet: MARKETING

Das Studium irr. Schwnrpunktgebiet Marketing fccreit«
vor auf die Berufstätigkeit in den verschiedensten
Bereichen der Absatzwirtschaft. Denkbare Arbeits¬
schwerpunkte sind Vertrieb, Werbung oder Marktfor¬
schung.



Schwernunktcebiet Marketing

Hau rt Studium I ( D i nlom- Betriebswirt)

Produkt- und Preispolitik
Vortriebspolitik
Einführung in die Marktforschung
Einführung in die Marktkox.munikation
Übungen zur Marktforschung
Übungen zur Wirtschaftswerbung
Markt- und Werbepsychologie
Werbeforschung und -planung
Wettbewerbs- ur.d V/erberecht
Verkaufsförderung
Public Relations
Marketing-Seminar

Hauotstudlun II (Diplom-Kaufmann)

V/ie Hauptstudium I, außerdem:
Verbraucherpolitik
Marketingsysteme und -Organisationen
Marketingstrategie und -planung
Kreativtechniken
Wirtschaftsenglisch
Entscheidungstechniken, Optimierungen
Marketingmodelle, MarketingInformationssysteme
Spezielle Betriebswirtschaftslehren, wie z.B. der Werbe

agentur, des Marktforschungsinstituts usw.
Marktforschungsseminar
V.'erbe-Ser.inar
Vertriebs-Seminar

Die Wochenstunden im Hauptstudium I und im Hauptstudium II
bewegen sich pro Semester zwischen 8 und 12. Hinzu kommen
Lehrveranstaltungen anderer Schwerpunktgebiete nach Wahl des
Studenten.

(V/erbung, Public Relations)

•

•

•

•

•

•



Sc'nwerpur.kt~ebi <?t Karkot inq

Empfohlene Lehrveransraltun^en aus »ncoren Schwer r.k t cc;b i gt cn

a) aus dem Schwerpunktgebiet Kanagcraent mit EDV

al) für Hauptstudium I:
Grundlagen, Aufbau und Arten vor. Betriebsmodellen
Simulation mit Betriebsmodellen (mit EDV)

a2) für Haupt Studium XI:
Systemtheorie I
Systemtheorie II
Simulation mit Modellen - Simultanplanung
Seminar Wirtschaftsinformatik

b) aus dem Schwerpunktgebiet Bilanzen, Finanzen, Steuern

bl) für Hauptstudium I:
EDV im Rechnungsv.'esen
Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
ESt-Recht incl. Bilanzsteuerrecht

b2) wie bl), außerdem:
Kurzfristige Erfolgsrechnung
Controlling Systems



7hv/ers:r.:_rtu-ii:-. PET SO!.' A L P ü H B ü M G

/

cch d;r. gl^icHter. "rnr.d.«-".'. »c-n wie- für das Schwerpunktstuciurn
r -t:'. :-!•; KZ;"/" vf-.irdio das £chv/errun>:tStudium. "Personal--

U'-ruko-.zlnior'i mit der Mcß~abe, daß sein Gegenstand vor-
phr.licö d'-r üäfffiiig?; :>nsch sowie sein Recht, seine Bildung
j-d Führung sind. Auch hier unterscheiden sich die iic.ipt-
|t\:dier;g'-=r.~r X und II nicht prinzipiell nach Art der zu
jösont.'Jh ^roileme, sondern nach Gesichtspunkten, wie sie
für c"iS £-'-.w-vrr/j n*< t s c u d iu t. "Management" gölten.

jr. : st =r:"':r.eh- pri \P.\ri aus cr-r betrieblichen Praxis begründet,
|e3 £ t : r., c.'.er Ti I r.i: '. r r - -. r r- der P'-rsonnlf ührung gilt, in
(er Kegel ■-■r .-:ä :.r.e nc Probleme des Xana'.n.epont s. studieren wollen,
für düesrn Z : t- mrv.enhaeg v.iirct-.i rc Anlagen 5 und 6 a, b
r-ün:;'.-n Z:::: :!ien empfchlor.. V.Vg-oh des v.'en; gor engen Zu so~.rr.cn~

ler.;-"!S de - onol»:. ! ':»":n~ ml r 'Jilanr.en, !'inaij7cn, Stcuorn
jr.d ::•;»•••:»„••-1 ng v.- j rdl-toiho weiterenEmrifohlungon eusge-
lr.ro -hon. 'r- ::'xuq «if die Erg-.in-ding dviroh die zuletzt go-
tt•■.'. :v;r.V.:richt lrge.o möge der £'rudent nach eigenem

-■- '. s v""-.?' r. oder sich durch die entsprechenden Ergänzurgr.--
fcrsc'il'ag- r/.im Schv/oi.-p;in>:t "Mcr.i'.yenorit: mit leiten lassen,
i

f.r.l^gen: 5 - f., a, b
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•

ituncen
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•

1.

2.

3.

4.

Arbeit Ev.'i cg er. nchaf t

X'.i'fgäbnii der, rc-rsonalv.eseriS

Arbo;'.t:;- und Sonic" irocht

Lohr, s t OÜ c." r vch t

3 •

6.

7.

D

Personc. 1 p'..c-r.yr.g und -fcoschüf :"j r.r

AI:'AbiIrinn :;

S o i :i . v e r. s: c S}o ru: l~ c r c! i

£o;nin::r r!ht;vcivlpn und Personc-1-
f Uiiiunt]

•

t



-'■y-.T rrvj ,-.>t rturfiurr. Personnl f üh ru nq

L.f c-
Kr. Stunden FF.ch

9. 2 Anwendung von Leistungs- und
Plönur.-jorochp.uncjcn auf Eetriebs-
nocic 11 c

lo. 2 Grumll.i';on, Aufbau und Arten von
BotricbsMOcftiIon

fr
11. Sorcinar Plirnung und Führungsprnxis
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Sc'nv.'T: r r>u n-; - -t ■r. i ■i m ?e r pönal Führung (" I".' :.kt.v r : '

Lf c Stuncen

\. 5

• '

Wissenschaft!. Arbeits- und
betricbsrührur.g

Arbeits- und Leistungsbewertung

Arbeits- und Sosialrecht

L o h r.rti'jor.'cciit

Sem. 6

7.

e.

ArbeitsphysioJ ogio und -Psycho¬
logie

Personalheurteilung und -beschiei-
bimg

Au s b i 1 du n c; r.v.T Ssr-n I

Soa ia 1 v r r r. :'ri ^ o r u n g s r qc!". t

£

f
•

Arboitsgesi cltung

PersorSrfl führ-;:;;; und -p'ol'xtl):

Aur/ni Iciungswosen II

Kührvuigr-P "'.'-"■e.~:. ch

13.

K.

15.

Sepjippr optimale A-vbeitsgestal-
l'.in'; und r.;r:on;;?;planung

Porr-or.alf i:h runn r Systeme

Füh:'iingsverhn!L< n



i -n" h

- — r-h- '"rr'in'*'; ?«rr-ir.n "! f 'Jh fm m

Stunden Fach

^
jS. 2 SysLcmthoorie I

(7. 2 Inf onsat ionnthoorie

i». 2 Synteintheorie II

'S-. 2 Inf orrr.r.l-.ionr.f.yntone

fo. 2 iSimulStjon r.ut Modellen

1. 2 Aufbau c;r,rr. MIS

Scr.dnar '.Vir fc:;chaf tsinforrriatik



Gesamthochschule P aderborn
Fachbereich 5

Wirtschaftswissenschaft — Rcchtswissenschaf t

Anlage

zur Studienordnung

HA U P; T S TU D I U M II

Diplom. Volkswirt

(1) Aufbau des Studiums

1.1 Grundstudium (gemeinsam für alle Studiengänge)
1.2 ilauptstudium (siehe tbersiebt Nr. 1)

(2) Prüfungsfächer

2.1 Zwischenprüfung
2.1.1 Allgemeine Botriebswirtschnftslehre
2.1.2 Allgemeine Vo.lkswirtschaftslehre
2.1.3 Statistik
2.1.4 Kochtswiss.enschaft
2.1.5 Orrentiernngs'fach: Dogmcngeschichte

2.2 Diplomprüfung
2 2. 1 Allgemeine Volkswirtschaftslehre
o 2 o

V j) 11; s wi r t s c 11ä f t s p o 1 i t i k
9 2 3 Fi nanrsv.'i:ssens.cha ft
o 2. 4 Allgomoine Botriebswirtschnftslehre
o o 5 Wählpflicht fach

(3) Studicninhnlt

siehe Übersicht I\'r. 2



-"I ^! ^* ^3 •3 < -\ "3
X £3 M* h-* (-<• O O H' 1— 1

✓ w* "3 ' a h—H" 1 r— ö —:
s H- 5T rt-'Jl H» >->

w o 3 rt- 01 »l O •3 Co *"3 O 5 " N H- ~ O 3 1— 3
T 1=3 ST O ^ " H- 3" O O 01
fr* H- Ü w< H«

■"!

3 M" 3 ca
C O r CO •-> 3 •o Hj

r* O 07 oi et- O CJ:
o> CTr+ Cfi o o_ 0) C: O

>"5 (—■̂ 3 2 -* ^ <i >"> ^ ra <r
*7) w c o 03 Cl o o — o *1 o
T O 77**"*■ n H*> 3* t— 3 T 1"* ~ 3* «+ "5 ?T* CT C3 0)j O w* £3 (B O Ol 2* H* H'
CT? o 1 1 o "3 o
Cm r»- 1 3"■"S cn O r+
23 I 3o ■3 C!
B "---- — _. ... 1c:

C
oh, 1

»3 "CT co 3 3>
vjj 1 ^ 1 1 £ 1 n H*3 (3o £ >->
3 ^o =:
u 3 Ol o_o 1 I 1 to CO tJ"
33 Q 3- c T
O— 3

O 01
ra 'H=
3 « VC

CA 3 H -1o 1 £> 1 1 Ol r+ c+ 3 O 3
3* o M 3
r+ .___„ k--■* 3 Ü 01
O a* < f*t-ü o o D

1 1 1 1 "fr *> 3 r- 1 r-
X H- P7* rt-
s-/ h- ai

•- ■ -

C - 3 Z
H- n

1-^

)->■

oo 3 CO 1 n>
1 10 I 1 to a c+ rt- 3

s ra-• —...... . ... ---„... •—

■1,-

3 H-
i 3/ 3ro IO iO < <D

3 S Os
Ül B re

C 3
C-i. M 1 ro to co ■3o , ._ rt-

■

01 "1
23 (+ C:
2 to ro M *. < ^ >yO 3J 3-

— CT 3
D ß 0^io ro 1 1 00 3 01
£ >-»

X*
.

■

1-J
H "3 h-l o

I ro * < CD ^—'
x O r+ o
X. <1 rj 1o 01 3o 10 i to 1 W M
w ..— ._ ------------ r+ -
o

._____._ ro
1 c

i i ro < '
M. ao CO

H-— to to to to w
M-
o

t-4 < 3„ g w IO M
1
CO j

03 CT CO 1

N* »-* 1-4 ;/iro fr CT 3 i
j

c
CT

O

1

0)

H>

O

3*

51

1



Übersicht Nr. 2

HauptStudium: DIPLOM VOLKSWIRT

Allgemeine Volkswirtschaft slehre

Grundstudium: (1) Methoden der W.'Theorie
Ordnungstheorie

(2) Theorie des volkswirtschaftlichen
Kreislaufs - Sozialprodukt

(3) Preistheorie
(4) Geld- und Kredittheorie
(5) Dogmengeschichte

(Geschichte der VWTheorien) x)

Hauptstudium: (1) Spezialgebiete der W.'Theorie
1.1 Einkommenstheorie
1.2 Verteiiur.gstheorie
1.3 Kon jur.kturtheorie
1.4 Wachstumctheorie
1.5 Außenwirtschaftstheorie

(2) Mathematische Methoden in der
Anwendung der VV.'Lehre
2.1 Theorie und Methoden der

Volkswirtr.chnf tl. Pro; ektion
2.2 Methodc-niehre der Wirtschafts¬

und Sozialstatistik
2.3 Zeitrciher.analyse
2.4 Spieltheorie, lineare Program¬

mierung, Input-Output-Analyse

x) Crientierungsfach



- 2 -

Volksv:irt r.cha f t raol itik

Spezialgebiete der Volkswirtschaftspolitik

Finanzpolitik
Kreditpolitik
Preispolitik
'Währungspolitik
Konjunkturpolitik
Wachs tun-, s politik
usw.

unter besonderer Berücksichtigung

Finanz.w5 rr.ensch^ft

CD öffentlicher Haushalt
C2) Steuerarten
(3) Steuerträger
(4) Theorie der öffentlichen Schuld
(5) Stcuerinzidenz in mikro- und makro-

ökoncrr.icchc-r Sicht
(6) Prognose und Planung als Problem der

Finanzpolitik
(7X Eas deutsche Steuersystem

- von historischen Aspekten

- von Gegenwartsproblemen
und

- des wirtschaftspoli¬
tischer. Instrumenta¬
riums in modelltheo-
retischcr Simulation
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